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Abonnementspreis für Thorn dei Abholung in der Expedition, 
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auſtalten 1,50 Mark viertelſährlich, 50 Pf. monatlich, in 8 Haus 
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Deutſches Reich. 

Im Majeſtätsbeleidigungsprozeß 
Harden iſt die Oeffentlichkeit bis zum Schluß 
der Verhandlung ausgeſchloſſen geblieben. Dem 
Vernehmen nach ſind etwa 40 Artikel aus der 
„Zukunft“ zur Verleſung gebracht, aus denen 
der Staatsanwalt Material zuſammentrug, um 
zu beweiſen, daß der Angeklagte die Tendenz 
verfolge, die Perſon des Kaiſers öffentlich her⸗ 
abzuſetzen. Der Staatsanwalt beantragte ein 
Jahr Gefängnis. Juſtizrath Munckel und der 
Angeklagte ſelbu beantragten die Freiſprechung. 
Das U theil ſteht noch aus. 

Die Nachricht, daß der Herausgeber des 
Witzblattes „Simpliziſſimus“ in Leipzig wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet 
worden ſei, trifft nicht zu. Langen iſt vielmehr 
ebenſo wie der Verfaſſer des Gedichtes, Schrift⸗ 
ſteller Wedekind, nach der Schweiz ge- 
flüchtet und in Zürich angekommen; ver⸗ 
haftet wurde nur der Zeichner eines auf die 
Paläſtinafahrt bezüglichen Bildes Th. Th. Heine. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung if 
am Donnerſtag das Pariſer Blatt „Petit Jour⸗ 
nal“ bei den Berliner Zeitungs verkaufsſtellen 
beſchlagnahmt worden. Das Blatt ent- 
hielt eine bildliche Darſtellung über den „deut⸗ 
fen Kaiſer auf Reiſen“, in welcher das Polizei- 
präfidium eine Verſpottung des Kaiſers erblickte. 


Eine Um ſatzſteuer für Waaren- 


äuſer und Bazare nach dem Mufter 
i dem Landtag in der nächſten Seſſion 
vorzulegen beabſichtigen. Der Extrag ſoll den 
Gemeinden überwieſen werden. Der konſervative 
Reiche bote iſt von einer ſolchen Steuer wenig 
erbaut. Sie würde nur eine Quelle vieler 
Klagen bilden. Mit dem großen Umſatz ſei 
noch nicht immer auch ein großer Gewinn ge⸗ 
geben. Erfolgreicher, meint der „Reichsbote“, 
würde dem Mittelſtand geholfen werden, wenn 
kurzer Hand die Bozare einfach verboten werden. 
Zur kulturellen Hebung des 
Oſtens hat Krupp in dem unmittelbar an 
Poſen grenzenden Vorort Wilda ein 14 Morgen 
großes Grundſtück für 100 000 Mk. gekauft. 
Die Fleiſchvertheuerung wird 
von den Agrariern zu beſchönigen geſucht damit, 
daß Gemeinden, wie die Stadt Berlin, zu 
große Ueberſchüſſe aus den Schlachthäuſern und 
dem Viehmarkt beziehen in Folge zu hoher 
Schlachtgelder und Gebühren. Für Berlin ſtellt 


genilleton. 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
(Fortſetzung.) 

„Weißt Du, Tantchen, wenn Papa jedesmal, 
wenn ich ein paar Stunden aus bliebe, jemanden 
nach mir ſchicen wollle, dann könnte man 
unſere ſämmtlichen Leute überall finden — nur 
nicht zu Haufe. Na — nichts für ungut, 
Tantchen, ich wollte Dich nicht kränken. Aber 
dieſe Sorge! — Ich bin doch leine Stecknadel 
die verloren geht!“ Und ihre ſchlanke, bieg⸗ 
ſame Geſtalt in die Höhe richtend ſagte ſie 
ſchelmiſch, würdevoll: „Ich, die Freiin Kuni ⸗ 
gunde von Jackendorf auf Jackendorf bin ſiebzehn 
Jahre, ſechs Monate und — um einige Tage 


8.) 


alt — habe alſo ein ganz reſpektables Alter. 


Außerdem war dabei Lump, die Perle aller 
Hunde, ein ehrenwerther junger Mann im Alter 
von fünf Jahren, erprobt in manchen ſchwierigen 
Lebenslagen. Na, nun ſag ſelbſt, Tantchen, 
hatteſt Du Grund zur Sorge? Und nun lachſt 
Du wieder, gelt? — Ach ich könnte heute —“ 
und da hatte ſie plötzlich die Tante um die 
Taille gefaßt und drehte ſich mit ihr im tollen 
Wirbel im Zimmer herum. 


Lump, der ſichs bis dahin auf einem kleinen 
Teppich bequem gemacht hatte, ſchien dieſen Vor⸗ 
gang als eine Aufforderung, mitzuthun, anzu⸗ 
ehen. Er umkreiſte das Paar in tollen Sätzen, 
und es war ein Glück, daß Frau von Kleinen 


den 
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er frarzoſiſchen Geſetzgebung ſol der Finanz. 


Sonntag, den 6. November 1898. 


Erſtes 


ſich nun thatſächlich die Rechnung ſo, daß durch 
den Gewinn der Kommunen aus den Schlacht⸗ 
häuſern und dem Viehmarkt das Pfund Fleiſch 
nur mit ein Fünftel Pfennig belaſtet iſt oder 
5 Pfund mit 1 Pfennig. Die Belaſtung beträgt 
danach auf ein Rind durchſchnittlich 47 Pf., 
für ein Schwein 16 Pf., für ein Schaf 4 Pf., 
für ein Kalb 10 Pf. 

Der Entwurf betreffend den Schutz der 
Angeſtellten des Handels gewerbes 
regelt angeblich die Arbeitszeit ohne Maximal ⸗ 
grenze und ohne einheitlichen Ladenſchluß. 

Der Geſundheitszuſtand in Kiaut⸗ 
ſchau ſcheint leider ein ſehr ſchlechter zu ſein. 
Dem „Vorwärts“ wird aus Erfurt telegraphirt, 
das Amtsblatt melde den Tod dreier Erfurter 
in Kiautſchau. 

Als Ablöſungsmannſchaften für 
Kiautſchau find am Donnerſtag zwei 
Stammkompagnien zur Ergänzung des dritten 
Seebataillons und eine für das Artillerie⸗ 
detachement formirt worden. Als Garniſon der 
Stammkompagnie des aus 7 Offizieren und 
272 Mann beſtehenden Marine⸗Artilleriedetache⸗ 
ments Kiautſchau wurde Lehe auserſehen, als 
Garniſon der beiden Stammkompagnien des 
Seebataillons Kiel und Wilhelmshaven; ſie 
werben 9 Offiziere und 586 Mann, die Stamm⸗ 
kompagnie des Matroſen⸗Artilleriedetachements 
2 Difiziere und 143 Mann umfaſſen. 

Eine neue Art von Einjährigen 
hat jetzt das Deutſche Reich. Beim Train fällt 


die halbjährige Dienſtzeit, die bisher neben der 


zweijährigen beſtand, weg und wird durch eine 
einjährige erſetzt. 


Die Orientreiſe des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Ueber den Beſuch des deutſchen evan⸗ 
geliſchen Waiſenhauſes und des katholiſchen 
Hofpizes bringt der offiziöſe Telegraph einen 
ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: Das deutſche evangeliſche Waiſen⸗ 
haus Talitha Kumi iſt die älteſte proteſtantifche 
Anſtalt in Jeruſalem, welche ſchon Kaiſer 
Friedrich 1869 beſucht hatte. Dieſelbe Oberin 
Schweſter Charlotte, die damals den Kronprinzen 
begrüßt hatte, empfing die Majeftäten. Nachdem 
die ſyriſchen Zöglinge die deutſche Natlonal⸗ 
Hymme vorgetragen hatten, beſichligte das 
Kaiſerpaar eingehend alle Räume der Anſtalt. 
Kaiſer und Kaiſerin verweilten über eine Stunde 


in ihrem Wohnzimmer keine jener mobernen 
Etageren und unmöglichen Tiſchchen duldete. Bei 
dieſer Jagd wären ſie ſicher in Trümmer ge⸗ 


gangen. 

Endlich gab Kuni Ruhe. 

„Aber Kind,“ rief Frau v. Kleinen, „Du 
bringſt mich ja ganz außer Athem.“ 

„Ja Tante, was iſt denn das?“ Kuni hatte 
auf Tantes Nähtiſch die Depeſche geſehen. 

„Das halte ich rein vergeſſen über Dich 
Unband,“ ſagte dieſe. „Dein Vater depeſchirt. 
Wir müſſen morgen ſchon nach Halle.“ Es kam 
ihr jetzt ſchon gar nicht mehr ſo ungeheuerlich 
vor. 


„So? — Na denn los! — Eingepackt!“ 
ſagte Kuni. 

Aber in ihrer Stimme klang ein Ton mit, 
der eigentlich im ſtrikten Widerſpruche ſtand zu 
ihren Worten. Thut es ihr vielleicht leid fort⸗ 
gehen müſſen von Schwarzenfels? Fortgehen 
müſſen gerade jetzt? 

Sie ftieg hinauf in ihr Stübchen, um ihre 
Sachen zum Einpacken zu ordnen. Die lagen 
aber vorläufig noch in guter Ruhe. Kuni aber 
ſtand droben am Fenſler und ſchaute ſinnend 
hinab auf die menſchenleere Straße. Sie hatte 
ſich „rieſig“ gefreut, an die See zu gehen; aber 
— na — die lief zuletzt nicht davon! Da kam 
man einige Tage ſpäter auch noch zeitig genug. 
Sie ſchüttelte den Kopf und lachte leiſe vor ſich 
hin. „Ich bin doch ein verrückter Kerl,“ ſagte 
ſie und begann verſchiedene Paar Handſchuhe 
in ein Sachet zu legen, „erſt quäle ich Mama, 
daß fie mitkommt und nun —“ 


Thorner 


Ihe Zeitung. 


Blatt. 


in Talitha Kumi im Geſpräche mit den Dia ⸗ 


koniſſmnen. Von Talitha Kumi begaben ſich 
die Majeftäten nach dem deutſchen katholiſchen 
Hoſpiz, das mit deutſchen Fahnen geſchmückt 
war. Am Eingang erwartete der Direktor des 
Hoſpizes Pater Schmidt, die Majeſtäten. Nach⸗ 
dem Kaiſer und Kaiſerin in dem Hauptſaale 


Platz genommen hatten, der mit den Bildern 


der Majefläten geziert war, hielt Pater Schmidt 
elne Anſprache, in der er den Dank der Ka⸗ 
tholiken für die kaiſerliche Schenkung ausſprach. 
Die Rede ſchloß mit dem Satze: „Unſerem 
Haufe möze nun eine Periode des Wachsthume 
und freudigen Gedeihens anbrechen, unter dem 
erfriſchenden und kühlenden Schatten Euerer 
Majeſtät.“ 1 

Der Kaiſer erwiderte hierauf Folgendes: 
„Zunächſt danke ich Ihnen für Ihre patriotiſche 
Anſprache. Ihre Anſtalt ſteht, wie Sie fagten, 
unter meinem Schatten. Dieſer Schatten geht 
aus von demſelben ſchwarz weißen Schilde, den 
ich ausgereckt habe auch über Ihre Brüder und 
Glaubensgenoſſen, welche im fernen Oſten ihr 
Leben und ihr Blut ihrem Heiland zu Liebe 
für die Ausbreitung des Evangeliums einſetzten. 
Sie zu beſchützen iſt jetzt mein Bruder draußen 
mit der gepanzerten Macht meiner Schiffe, deren 
Flagge auch ſchützend über Ihnen weht. Bei 
meiner Heimkehr ins Vaterland werde ich dafür 
Sorge tragen, daß Ihre Landsleute erfahren 
ſollen, wie mühſam Sie hier draußen arbeiten 
und welche vortreffliche Reſultate Ihre Anſtalt 
aufzuweiſen hat, deren icht N 
kereits zu Ohren gekommen war. Sie iſt in 
der That ein Segen für die hieſige Bevölkerung 
und das biefige Land.“ 

Nachdem hierauf im Namen der Zöglinge 
der Anſtalt ein arabiſches Mädchen in deutſcher 
Sprache eine Huldigung an das Kaiſer paar 
vorgetragen hatte, ſangen alle Kinder gemeinſam 
in arabiſcher Sprache ein Gedicht in arabiſchem 
Versmaß, welches der hohen Freude über den 
Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares Ausdruck 
gebend, für dieſelben langes Leben, Glück und 
Segen erflehte. Nachdem das Kaiſerpaar bie 
Borromäiſchen Schweſtern, von denen mehrere 
während der Feldzüge von 1866 und 1870 in 
den preußiſchen und deutſchen Lazaretten thätig 
geweſen waren, mit Anſprachen und Händedruck 
ausgezeichnet hatte, verließ es das Hoſpiz unter 
den begeiſterten Hochrufen aller Anweſenden. 

Bei der Feier auf dem Berge Zion hat der 
Kaiſer jedem Matroſen und auch den Mit⸗ 


Sie begann ein luſtiges Liedchen zu trillern 
und vertiefte ſich mit wahrem Eifer in das Ein⸗ 
packen. Sie konnte es aber trotzdem nicht ver⸗ 
hindern, daß ihr während des Nachmittags immer 
und immer wieder der Gedanke an den Grafen 
Soden kam. Es war doch aber zu merkwürdig. 
Sie kannte ihn ſchon als Kind und er war ihr 
ſtets ein lieber Freund geweſen, mit dem man 
ſelbſtperſtändlich ſpricht, wenn man ihn zufällig 
trifft; aber dann noch ſtundenlang an ein ſolches 
Zuſammentreffen denken — nein, das hatte ſie 
doch nicht für möglich gehalten. Und nun? — 
's iſt blos die Ueberraſchung und weiter nichts, 
tröſtete ſie ſich dann. Aber hübſch iſt er doch — 
entſchieden, und in Uniform ſieht er ſo ſchneidig 
aus — ſo ganz anders wie ſonſt. 


> = 


Graf Soden ſaß vor feinem Schreibtiſche 
und wollte einen Brief ſchreiben. Er wollte 
— ja; aber vorläufig ſtand auf dem gelblichen 
Briefpapier nur das Datum, und die Schrift 
war ſchon vollſtändig trocken und auch die Tinte 
in der Feder war eingetrocknet. So oft er ſich 
auch anſchickte zu ſchreiben, ſo oft mußte er die 
Feder wieder aus der Hand legen; denn von 
dem Papier ſtrahlten ihm dann jedesmal zwei 
Braunäuglein ſchelmiſch entgegen und verwirrten 
ihm die Gedanken. Es wurde heute abſolut 
nichts mit dem Schreiben. Er erhob ſich und 
promenirte langſam im Zimmer auf und ab. 
„Wenn ich nur wüßte —“ murmelte er und 
ſtrich ſich die blonden Haare aus der Stirn. 
„Wenn ich nur wüßte —“ das Zuſammentreffen 
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gliedern des deutſchen Muſikkorps ein Jeruſalem⸗ 
kreuz überreicht und die Empfänger ermahnt, 
ſich dieſer ganz beſonderen Auszeichnung würdig 
zu zeigen. Auch ſeinem geſammten Gefolge 
übergab der Kaiſer perſönlich Jeruſalemkrevze; 
er ſuchte zu dieſem Zwecke die Herren am 
Abend ſelbſt in ihrem Zelte auf. g 
—— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Arbeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Quotendeputationen iſt wieder einmal umſonſt 
geweſen. In der ungariſchen Quotendeputation 
wurde am Donnerſtag über den Vorſchlag der 
öſterreichiſchen Quotendeputation verhandelt. Nach 
längerer Erörterung wurde ein einſtimmiger 
Beſchluß erzielt, deſſen Schlußfolgerung dahin 
lautet: Die ungariſche Deputation erachtet den 
öſterreichiſchen Vorſchlag für unannehmbar und 
für weitere Verhandlungen nicht geeignet. Die 
Abweichung zwiſchen den Standpunkten beider 
Quotendeputationen iſt jo weitgehend und fo 
groß, daß die ungariſche Deputation keine 
Hoffnung hegt, durch weitere Verhandlungen 
ein Einvernehmen zu erzielen. Die Deputation 
betraute ihren Präſidenten damit, das Präfidium 
der öſterreichiſchen Deputation von dem Beſchluſſe 
zu verftändigen. N 

Italien. 

Im ganzen Lande iſt eine enorme Steigerung 

der Korn⸗ und Brotpreiſe eingetreten. Die Res 


gierung ſtellte, um der drohenden Theuerung 


entgegenzutreten, denjenigen Gemeinden Untere 
italiens, die darum anſuchen, aus den Beſtänden 
des Kriegsminiſters 200 000 Doppelzentner Ge⸗ 
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treide zum Preiſe von 26 Lire für den Doppel⸗ 


zeniner zur Verfügung. 
Frankreich. 

In der Kammer Sitzung vom Freitag verlas 
der Miniſterpräſident eine miniſterielle Erklärung, 
worin es heißt, daß die Regierung entſchloſſen 
iſt, die Zivilmacht über die Militärmacht auf⸗ 
recht zu halten und das Anſehen der Armee 
zu erhalten. Nach einer längeren Debatte wurde 
eine Tagesordnung angenommen, worin die 
Kammer ihr Vertrauen zur Regierung aus⸗ 
ſpricht und von derſelben die Durchführung 
einer Politik der Reformen verlangt, indem ſich 
die Regierung nur auf eine republikaniſche 
Mehrheit ſtützt. 

Zur Reviſion des Dreyfuspro⸗ 
zeſſes hat dem „Matin“ zufolge der Kaſſa⸗ 


vom Vormittage beherrſchte ſein Denken noch 
ausſchließlich. Es war alſo eine Nichte der 
Frau von Kleinen, der „verfloſſenen Komman⸗ 
deuſe“, wie Perker ſagte, das wußte er nun; 
na — da war ihm eigentlich herzlich wenig ge⸗ 
bolfen ; er kannte fie trotzdem nicht. Er dachte 
an Dietwald und wie feurig fie dieſer ver- 
theidigt hatte. Na — das war ja bei Diet⸗ 
wald nichts außerordentliches. „Wer nicht liebt 
Weib, Wein und Geſang der bleibt ein Narr 
ſein Leben lang.“ Das war des kleinen Leutnants 
Deviſe. Er hatte ſchon vielen ſchönen Frauen 
gehuldigt und ſie alle — wieder vergeſſen. 
„Strohfeuer“ nannten die Kameraden Dietwalds 
Leidenſchaft und er amüſirte ſich dabel: Aber 
konnte es denn nicht einmal Ernſt werden? 

„Heirathe ſie doch,“ hatte Hochberg dazu ge⸗ 
ſagt. Merkwürdig, das Wort hatte ihn heute 
Mittag ſchon unangenehm berührt und jetzt? 
— Ach, das war ja alles Unfinn! Er kannte 
das Mädel nicht, und würde ſie auch ſchwerlich 
wiederſehn. Aber er konnte ja einen Beſuch 
dort machen — vielleicht Donnerſtag, da würde 
ihm der Dienſt ſchon ſo viel Zeit laſſen. Ach 
was — das ſollte ihm gerade noch einfallen, 
dem Mädel nachzulauſen. — Aber es war doch 
ein ſchneidiges Mädel — ohne Zweifel. — Und 
jetzt hatte er auch die Ueberzeu zung gewonnen: 
Dietwald würde ſie heirathen. 


„Wenn fie mich nimmt,“ hatte er ja ſelbſt 
geſagt. 


Es wurde ihm plötzlich ganz unbehoglich 
zu Muthe. Aber zum Kukuk, weshalb denn? 


durch, beſonders da es an ben Grenzſtatiogen 
häufiger eine Zeit lang, dis die Waggons zum 
Weitertransport zur Stelle find, lagern mußte, 
die Vergeudung der Waare, ſowie mannigfache 
Unredlichkeiten befördert. Mangelhafte Bahn⸗ 
hofseintichtungen und das Fehlen geeigneter 
Lagerräume, deren Stelle ungeſchützte, für je⸗ 
dermann leicht zugängliche Holzbaracken vertreten 
mußten, trugen ebenfalls zur Entwickelung von 
Mißſtänden bei, welche bei der Umladung des 
Getreides in die von den preußiſchen Bahnen 
geſtellten Waggons beſonders ſcharf in die Er⸗ 
ſcheinung traten. Die Folge der in dem Ge⸗ 
wicht der Sendungen eingetretenen Verminderung 
waren unliebſame Reklamationen, die aber wenig 
Zweck hatten und die Verſender nicht von der 
Verpflichtung befreiten, die Koſten für das ver⸗ 
loren gezan gene Quantum, für das ſie obendrein 
die Fracht bezahlen mußten, zu tragen. Vielfach 
wurden geſchäftliche Verbindungen überhaupt 
telöſt, weil der Empfänger den Verdacht hegen 
mußte, daß ter Verſender nicht mit der nöthigen 
Sorgfalt verfahren oder gar unredliche Mani⸗ 
pulalionen vorgenommen hade. Dadurch, daß 
die ruſſiſchen Eiſenbahnen fortan das Minder⸗ 
gewicht ſelbſt zu decken haben, werden derartige 
Weiterungen vermieden und werden ſich viele 
Produzenten und Händler veranlaßt ſehen, ſich 


Bereitſchaft geſetzt würden. — Nach engliſchen 
Meldungen werden dagegen die Rüſtungen aufs 
eifrigſte ſortgeſetzt. Aus Wei⸗hai⸗ wei wird 
gemeldet, daß alle engliſchen Kriegsſchiffe jetzt 
vollſtändig mit Kohlen verſehen ſind und alles 
Holzwerk von ihnen entfernt iſt, um im Falle 
einer Aktion eine Feuersbrunſt durch feindliche 
Granaten zu verhindern. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 3. November. Bei der heutigen 
Landtagswahl, deren Ergebniß wir bereits mitgetheilt 
haben, hätte ſich leicht ein unangenehmer Zwiſchenfall 
ereignen können. Eine größere Anzahl Wahlmänner 
aus dem jenſeitigen Kreistheil hatte den Eiſendahnweg 
über Dirſchau und Marienburg gewählt, um nach bier, 
dem Wahlort zu gelangen. Der Dirſchauer Zug aber 
hatte eine halbſtündige Verſpätung und als die Herren 
in Marienburg anlangten, war der Marienwerderer 
Zug bereits abgegangen. Der Bahnhofs vorſteher in 
Marienburg ſtellte jedoch ſchnell einen kurzen Sonder⸗ 
zug zuſammen und ſo trafen die Herren noch rechtzeitig 
im Wahllokal ein. 

Dirſchau, 2. November. Eine Miniſterialkommiſſion, 
beſtehend aus mehreren Räthen aus Berlin, beſuchte 
in Begleitung des Herrn Gewerberaths Trilling aus 
Danzig mehrere Zuckerfabriken Weſtpreußens, um ſich 
über die Lage der Zuckerinduſtrie im allgemeinen und 
die Arbeiterverhältniſſe im beſonderen zu unterrichten. 

Marienburg, 4. November. Heute früh gegen 
5¼ Uhr wurde auf einem durch Schranken nicht ab⸗ 


tionshof beſchloſſen, daß ſelbſt der Gerichts⸗ 
ſchreiber der Kriminalkammer dem Verhör der 
ir der ergänzenden Unterſuchung der Dreyfus- 
be zu vernehmenden Zeugen nicht beizuwohnen 
e. Das Amt des Gerichtsſchreibers wird 
vacch den Kaſſatlonsrath Atthalin wahrgenommen 
werden. Auf dieſe Weiſe hofft man, jede 
Möglichkeit einer Mittheilung über den Prozeß 
zu vermeiden. Daſſelbe Blatt glaubt zu wiſſen, 
der Kaſſationshof werde ſich zuerſt mit der 
Frage der angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus“ 
defaſſen. Der Kaſſationshof würde dem Anwalt 
der Familie Dreyfus, Mornard, nicht geſtatten, 
dem Zeugenverhör beizuwohnen, er werde ſich 
damit begnügen müſſen, an der Seite Dreyfus“ 
vor den Kaſſations hof zu treten, falls Dreyfus 
vernommen werde. 

Das Blatt „Liberté“ verſicheit, daß der 
Kaſſations hof am nächſten Dienſtag die früheren 
fünf Keiegaminiſter Mercier, Billot, Cavaignac, 
Burlinden und Chanoine verhören wird. 

Dreyfus Rückkehr nach Frankreich muß 
demnächſt erfolgen. Das „Wolffſche Bureau“ 
meldet ans Paris: Es deflätigt ſich, daß der 
Kaſſationshof ein perſönliches Verhör und eine 
Konfrontirung Dreyfus mit du Paty de Clam 
und Lebrun⸗Renault für nothwendig hält. 

Generalſtabschef Renouard wurde ſeines 


Poſtens enthoben und zum Chef des 11. Korps geſperrten Ueber wege der Bahnſtrecke Mariendurg⸗Grau-] wieder mit regerem Eifer an dem Export des 
ernannt. Der bisherige Kommandant dieſes er garage nee e Getreides zu betheiligen und dasſelde dadurch 


beſſer als durch den Abſatz im Inlande zu ver⸗ 
werthen. Wir vermiſſen in dem neuen Reglement 
nur noch die Beſtimmung, daß das verfrachtete 
Getreide auch im Augenblick der Umladung in 


Korps, General Brault, iſt zum Generalſtabs⸗ 
chef ernannt worden. Letzterer gehört der anti⸗ 
klerikalen Richtung an. Dieſer Poſtenwechſel 
iſt der Reviſion des Dreyfusprozeſſes entſchieden 


und zertrümmert. Der Kutſcher wurde nicht verletzt, 
das vorgeſpannte Pferd getödtet. 

Allenſtein, 3. November. Anläßlich des 25jährigen 
Beſtehens unſerer höheren Töchterſchule und zu Ehren 
der feit dem Beſtehen der Auftalt an derſelben wirken⸗ 


günſtig. En 1 e 805 prangte heute das WR singe 41 * 8 
panien⸗Nordamerika. nſtalts gebäude in feſtlichem Schmuck. icht wie er in der Abgangsſtation erfolgten 
Die amerikaniſchen Anſprüche auf die Philip⸗ Königsberg, 4. November. Seltſame Wahlmanöver] Einladung in die ruſſiſchen Waggons aufweift. 


wurden noch in letzter Stunde von konſervativen Agi⸗ 
tatoren bei liberalen Wahlmännern verſucht. Die 
Konſervativen ließen liberale Wahlmänner beſuchen, 
um denſelben nahe zu legen, daß ſie nun für die Kandt⸗ 
daten Pohl und Krauſe, nicht aber für den volks⸗ 
parteilichen Kandidaten Krieger ſtimmen möchten. Die 
Herren Fonfervativen haben ſich überall die richtige 
Antwort geholt. Es ift ja auch ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß liberale Männer, die ſich durch Unterſchrift ver⸗ 
pflichtet haben, für die drei liberalen Kompromißkandi⸗ 
daten zu ſtimmen, ſich nicht durch konſervative Agitatoren 
zum Wortbruch verleiten laſſen. Welch ſeltſame Be⸗ 
griffe müſſen aber in konſervativen Köpfen über den 
Werth eines Mannesworis beſtehen, wenn man glaubt, 
durch derartige durchſichtige Manöver auf liberale 
Wahlmänner einwirken zu können. 

$ Argenau, 4. November. Geftern Abend gegen 
11 Uhr wurde an die im erften Stock gelegene Woh⸗ 
nung des auf Nachtpatrouille abweſenden Stadtwacht⸗ 
meiſters geklopft. Als Frau G. in der Meinung, 
es ſei ihr Mann, öffnete, drängte ſich ein fremder Kerl 
an ihr vorbei und ging ohne ein Wort zu ſagen direkt 
in die Küche. Die zuerſt tötlich erſchrockene, Frau 
faßte ſich raſch, drehte den Schlüſſel der Küchenthür 
um und fperrte den Kerl ein. Dann lief ſie nach 
ihrem Mann, traf aber zuerſt die beiden Nachtwächter, 
die mitkamen den Menſchen feſtnahmen und zur Wache 
bringen wollten. Unterwegs entlief er ihnen. Heute 
klärte ſich der Fall in harmloſer Weiſe auf. Der 
ſpäte Eindringling iſt ein hieſiger der Sprache faſt 
nicht mächtiger Einwohner, der deshalb kurzweg 
„Stummer“ wird. Er war kurz vorher auf dem 
Markte von dritten Perſonen geſchlagen worden und 
hatte bei dem Wachmeiſter darüder Klage führen 
wollen. — Da die Einbringung der Nübenernte trotz 
der hohen Akkordlöhne noch immer unliebſam verzögert 
wird, haben mehrere Beſitzer zur Aushülfe Militär · 
mannſchaften erbeten und erhalten. 

Poſen, 4. November. Durch einen Schrotſchuß 
in den Kopf getötet wurde dicht dei Korytnica der 
Schmied Peter Kuntze. Die Sektion ergab das Vor⸗ 
handenſein von 54 Schrotkörnern im Kopfe. Der 
Schuß war aus nächſter Nähe abgegeben worden und 
hatte die geſammten Schädelknochen zertrümmert; die 
Ladung war im Kopfe förmlich explodirt. Auch der 
Pfropfen der Schrotpatrone fand ſich im Kopfe des 
Toten vor; er rührte her von einem an den Schwager des 
Ermordeten gerichteten Frachtbrief. Dieſer Schwager, 
Namens Zientek, lebte in Streit und Feindſchaft mit 
Kuntze; er iſt als Wilderer bekannt uad beſitzt eine 
Schrotflinte. Dieſe wurde beſchlagnahmt und zur 
Unterſuchung nach Berlin geſchickt. Zientek wurde 
trotz hartnäckigen Leugnens ſofort in Haft genommen. 
— 


Lokales. 
Thorn, 5. November. 

— Eine förmliche Wohlthat für 
den ruſſiſch⸗deutſchen Getreide ⸗ 
verkehr bildet das jetzt in Kraft tretende 
Reglement des ruſſiſchen Verkehrs miniſters, 
wonach die dortigen Eiſenbahnverwaltungen 
fortan für den Gewichtsverluſt des auf ihren 
Strecken in das Ausland beförderten Getreides 
verantwortlich gemacht werden. Wie die „K. H. Z.“ 
erfährt, iR das neue Reglement bei dem Ver⸗ 
kehrsminiſter Fürſten Chilkow durch feinen 
intimen Freund, den ruſſiſchen Finanzminifter 
Witte, angeregt worden, welcher einſt als Stations⸗ 
vorſteher eines an der ruſſiſch⸗oſtpreußiſchen 
Grenze belegenen Oetchens die beſte Gelegenheit 
gehabt hat, die nicht unbedenklichen Uebertretungen, 
welche ſich die ruſſiſchen Bahnbramten und 
Arbeiter bei der Beförderung von Getreide und 
Sämereien zu ſchulden kommen ließen, aus 
nächſter Nähe kennen zu lernen. Trotz harter 
Strafen, welche die Schuldigen trafen, konnte 
nicht Abhilfe geſchoffen werden, da diejenigen, 
welche bei der Unterſuchung mitzuwirken und 
ihr Zeugnis abzulegen Hatten, nicht ſelten an 
den vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nicht 
ganz unbetheiligt waren. In früheren Jahren 
überwog der Verſand von ruſſiſchem Getreide 
und Sämereien in Säcken. Seitdem die Be⸗ 
nutzung der letzteren mit mannigfachen Zoll⸗ 
pladersien verbunden war, wurde das Getreide 
meiſt in loſer Schüttung transportiert und da⸗ 


Jedenfalls aber iſt der jetzt unternommene neue 
große Schritt willkommen zu heißen, welcher 
das ernflliche Beſtreben der ruſſiſchen Regierung 
etkennen läßt, die Verkehrs beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland, die in ihrem Handel 
auf einander angewieſen find, günftiger zu ge⸗ 
ſtalten. 

— Einem großartigen Schwindel 
iſt die Berliner Polizei auf die Spur gekommen. 
Ein Herr Lipſchütz in Mlawa in Ruſſiſch⸗Polen 
hat zu Gunſten ſeiner Finanzen eine Klaſſen⸗ 
lotterie nach dem Muſter der ſächſiſchen Staate⸗ 
lotterie veranſtaltet. Der Herr ließ Looſe à 
6,55 Mk. in Berlin drucken und vertrieb ſie 
in Rußland. Die Lotterie hatte fünf Klaſſen 
zu je 10000 Looſen und hieß „Danziger Geld⸗ 
Lotterie“. Vier Lotterien mit je 50000 Looſen 
hatte Lipſchütz ſchon veranſtaltet. Jetzt, bei der 
5. Lotterie, kam der Schwindel an den Tag. 
Die Looſe zur dritten Klaſſe konnten bei dem 
Drucker D. in der Alexanderſtraße mit Briefen 
des Lipſchütz noch beſchlagnahmt werden. Dieſer 
hatte durch Vermittelung ſeines in Berlin 
wohnenden Schwagers, der mit dem Drucker 
verhaftet worden iſt, die Looſe nach dem Muſter 
der ſächſiſchen Staats lotterie anfertigen laſſen. Be- 
merkenswerth iſt, daß den Looſen auf der Rückſeite 
ein genauer Spielplan aufgedruckt iſt und daß die 
Spieler regelmäßig eine Gewinnlifte, richtiger 
eine Verluſtliſte, erhielten. Der Schwindel iſt 
dadurch aufgedeckt, daß preußiſche Unterthanen 
in Rußland ſolche Zoofe, denen der Reichsſtempel 
und Unterſchriften von Direktoren ꝛc. aufge 
druckt war, gekauft hatten und ſich in Allenſtein 
bei ihrer Rückkehr nach den Gewinnliſten er⸗ 
kundigten. Die Looſe wurden hier in Kiſten 
verpackt, als Galanteriewaaren deklarirt, nach 
Illowo geſandt, über die Grenze geſchmuggelt 
und in Mlawa mit Nummern verſehen. Der 
Drucker und der Schwager des Lipſchütz be⸗ 
ſtritten, an dem Schwindel betheiligt zu fein, 
trotzdem dies aus den aufgefundenen Briefen 
des Lipſchütz hervorgeht. 
en 40-jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum begeht am 8. November Herr 
Kaufmann Jakob Heymann. 

— Die geſtrigeHauptverſammlung des Tutn- 
vereins, welche leider ſich nur eines geringen 
Beſuches zu erfreuen hatte, eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende des Vereines mit einem warmen Nachrufe 
für das verſtorbene Ehrenmitglied Ottmann. 
Der Verſtorbene, dem hauptſächlich die im 
Jahre 1860 erfolzte Gründung des Vereines 
zu danken iſt, hat bis in ſein hohes Alter regen 
Antheil an dem Gedeihen der Turnerei genommen 
und ſich dadurch ein bleibendes Andenken in 
den Herzen der Turner erworben. Der Turn⸗ 
beſuch hat in den letzten Monaten nachgelaſſen; 
die Hebung des Turnens und die Sorge für 
eine beſſere Bethelligung ſtanden zunächſt auf 


pinen beſchäftigen lebhaft die öffentliche Meinung 
in Spanien. Die ſpaniſche Preſſe erkennt an, 
daß jeder Appell an Europa vollſtändig nutzlos 
ſein würde, denn Europa ſei von anderen Fragen 
vollſtändig in Anſpruch genommen; es würde 
Spanien ganz und gar ſich ſelbſt überlaſſen. 

Die „K. 8." veröffentlicht einen ſcharfen 
Artikel über die amerikaniſche Forderung auf 
Annektion der ganzen Philippinengruppe und 
ſagt, die grenzenloſe Unverfrorenheit müſſe ſelbſt 
den Amerikanern die Schamröthe ins Geſicht 


treiben. 
Türkei. 

Auf Kreta iſt es ſeit Freitag mit der Herr⸗ 
ſchaft des Sultans zu Ende. Wie vom 
Donnerſtag aus Kanea gemeldet wird, hat ſich 
der Reſt der türkiſchen Truppen bis auf einige 
hundert Mann in der Sudabei eingeſchifft. 
Um 3 Uhr Nachts beſetzten die internationalen 
Truppen die Wälle Kaneas und ſämtliche türkiſchen 
Kaſernen. Freitag früh wurden die Flaggen 
der vier Großmächte auf dem Platze vor dem 
Konak gehißt. Die von den Abmiralen erlaſſene 
Proklamation verbürgt insbeſondere den Muſel⸗ 
manen Schutz. Am Freitag find die Ver⸗ 
waltungsbureaus von den Admiralen in Beſitz 
genommen worden mit Ausnahme der Poſt⸗ 
und Telegraphenbureaus, welche vorläuft; zur 
Verfügung der türkiſchen Behörden bleiben. 

Oſtaſien. 

Die Lage in China iſt, wie das „Reuterſche 
Bureau“ meldet, gegenwärtig durchaus friedlich. 
Deshalb müſſe dem Umſtande, daß die engliſche 
Flotie in Wei hal⸗wei in Bereitſchaft liege, 
keine unnöthige Bedeutung beigelegt werden. 
Es könne jedoch nicht daran gezweifelt werden, 
daß die Geſchwader in allen Marineſtationen 
des Kaiſerreichs für alle Eventualitäten in volle 


— — eEEEEEREIESERIEREREN) 
Was ging ihm denn Dielwald und ſeine Freierei 
an? Und wenns Dietwald nicht war, dann 
wars eben ein Anderer — ſolches Mädel kriegt 
immer einen Mann. Wer ſagte denn Überhaupt 
ſo beſtimmt, daß „Sie noch zu haben ſei“. 
Konnte denn nicht unter den *,* Dragonern oder 
X ulanen einer fein, dem fie ſich ſchon zu eigen 
gegeben hatte, das dunkellockige Mädchen mit 
den ſchelmiſchen Augen und dem ſilbernem Lachen? 

Graf Soden glaubte ſich mit ſeinem Schick⸗ 
ſale ausgeſöhnt — bls er ſich vom Gegentheile 
überzeugen mußte. — Es war wirklich zu ge 
wiſſen Zeiten recht traurig, ein „Pechvogel“ zu 
fein. Er ſeufzte, um gleich darauf ärgerlich 
aufzufahren. — Und das war ja allerdings 
reizend — jetzt wurde er noch ſentimental. 
Hatte ihn denn der kleine Krauskopf behext? 
Mochte ſie doch mit ihrer Hand und ihrem 
Rittergut beglücken wen fie wollte. Ihm konnte 
das doch ziemlich gleich ſein. Wie kam er doch 
nur dazu, ſich ſo eingehend damit zu deſchäftigen? 
Er wollte fie doch nicht etwa heirathen? Nein 
— Gott ſoll ihm bewahren! Es if aber mit 
den Gedanken etwas Eigenartiges, je mehr man 
ſie zu verſcheuchen ſucht, deſto zudringlicher 
werten ſie. Da man ihnen nun nicht wie un⸗ 
gebetenen Gäſten die Thüre weiſen kann, thut 
man am beſten, ihnen das Revier zu über⸗ 
laſſen, bis fie von ſelber gehn. Auch der 
Leumant von Soden wußte nichts beſſeres 
zu thun. Und fo ertappte er ſich zu⸗ 
letzt gar bei dem Wunſche, die Geſchichte mit 
dem Pferdetauſch möge Thatſache ſein. Dann 
mußte er mit „Ihr“ bekannt fein, ſehr gut ſo⸗ 
gar. Ach — ſie kannte ihn ja ſchon und wie 
genau! 


und gern der Turnerei Raum gegeben hat, wird 
in nächſter Zeit ein „Ruf zum Turnen“ er⸗ 
ſcheinen. Das Welhnachtsfeſt wird am 3. Januar 
in üblicher Weiſe bei Nicolai gefeiert werden, 
am 11. Februar folgt die Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes im Victorio-Saale. Die Einzelheiten der 
beiden Festlichkeiten werden ſpäter bekannt ge⸗ 
geben. Morgen, Sonntag findet dit Turnfahrt, 
die in Oktober hat verſchoden werden müſſen, 
ſtatt. Es wird über Czernewitz, Förſterei Ru dak 
nach dem Schießplatze marſchiert werden. Gäſte 
ſind willkommen. 

Der Landwehrverein hält 
heute Abend bei Dylewski ſeine Monats ver⸗ 
ſammlung ab. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verletzungen davon, 

entzündung erkrankte. 
führen der Kuh nur Scherz getri:den 
Karaſchewski erſt eingeſchlagen haben, 
I angegriffen und mit Scherben nach 
abe. 
ee -. * . der gefährlichen Körper⸗ 
verletzung betrat ſodann der Flei t 0 

Fe as Fleiſchermeiſter Joſef 
Anklage rte in Bezug auf i m 
— 8 zug auf ihn aus, daß er a 

ſtande vor das Witiſche Gaſthaus in Gremboczyn 
gefahren gekommen, dort abgeſtiegen ſei und die in 
der Gaſtſtude anweſenden Gäſte traktirt habe 
ſei auf ſein Anſuchen einer der Gäſte und zwar der 
Arbeiter Throdor Krüger aus Leibüſch mit ihm auf 
den Wagen geſtiegen, um ihn eine Strecke Weges zu 
begleiten, damit er nicht vom rechten Wege abweiche. 


der Tagesordnung. In der Preſſe, die ſo oft 


— Wir wollen nicht verfehlen, auf das am 0 
Freitag den 11. Novbr. ſtattfindende Konzert - 
Hiedler nochmals empfehlend hinzuweiſen. 
Wer von unſern Muſikfreunden ſich einen großen 
edlen Kunſigenuß bereiten will, der möge dieſes 
Konzert nicht verabſäumen. Außer der ge⸗ 
feierten Sängerin wird auch der berühmte 
Pianiſt und jetzige Direktor des Eichelberg' chen 
Konſervatoriume zu Berlin, Herr Fritz Mas⸗ 
dach, eine Reihe vorzüglicher Klavierwerke 
vortragen. Das Programm bietet auserleſene 
Kompoſitionen für Geſang von Rich. Wagner, 
Saint Sasns, Mozart, Grieg, Schumann, 
Rich. Strauß, E. E. Taubert, Htildach ꝛc. und 
für Klavier von Lißt, Schubert, Wagner, Beet⸗ 
hoven ꝛc. 

— Der Thorner Enthaltſam⸗ 
feitsverein „jum Blauen Kreuz“ hält 
morgen ſein erſtes Jahresfeſt ab. Um 3 Uhr 
Nachmittags findet eine Gebet verſammlung im. 
Vereinslokal (2. Gemeindeſchule) ‚Nail, Nack⸗ 
mittags um 5 Uhr Feſtgottesdienſt in der 
Garniſonkirche, Abends Nachfeier in der Aula 
des Gymnaftums. Gäſte ſind ſehr willkommer. 

— Coppernicus⸗Verein. Die für 
den nächſten Montag fällige Novemberſitzung 
iſt auf Beſchluß des Vorſtandes auf Montag, 
d. 14. dieſes Mte. verſchoben worden, weil 
Herr Kreisſchulin pektor Dr. Thunert, der den 
Vortrag für dieſe Sitzung zu Übernehmen die 
Freundlichkeit gehabt hat, am 7. dienſtlich in 


Fe 


Anſpruch genommen iſt. 


— Das Konſulat Thorn der „Al l⸗ 


gemeinen Radfahrer Union“ ver⸗ 
anftaltet bei günſtigem Wetter morgen Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr ein kleines internes Rennen, 
beſtehend aus drei Läufen, 
Verbande vorſtande geftifteten 
gefahren werden ſollen. 
ein gemüthliches Beiſammenſein geplant. Die 
Verbandsmitglieder werden erſuckt, zu der 
heutigen Hauptverfammlung — Vorſtandswahl « 
— ebenſo zu dem morgen fat findenden Rennen x 
volzählig zu erſcheinen. Gäſte find wiltommen. = 


in welchen die vom 
Ehrenzeichen aus: 
Nach dem Rennen iſt 


7 


— Strafkammerſitzung vom 4. November. 


Die bereits mehrmals wegen Diebstahls vorbeſtraften 
Arbeiter Franz i 
wan dow ki aus Kl. Moder waren beſchuldigt, 
gemeinſchaftlich gelegentlich 
Filczekſchen 
kaſſe daſelbſt etwa 7 Mark baares Geld und eine An⸗ 
zahl Kartoffelmarken, und ferner dem Arbeiter Sza⸗ 
biensti in Gronowo, mit welchem fie zusammen in 
— Baracke wohnten, ein Paar Stiefel geſtohlen zu 

en. 
Diebstahls an einem Paar Holzpantoffeln bei Fiiehek 
und Johann Lewandowski eines ſolchen an einem 
Stocke, deſſen rechtmäziger Eigenthümer nicht bat 
feſtgeſtellt werden können, ſchuldig 
Die Angeklagten gaben nur den Dieb . 
und des Stockes zu, im llebrigen befte tten fie bie 
Anklage. Der Gerichtshof hielt fie indefien im vollen 
Umfange der Anklage für üderführt und verurtheilte 
den Franz Lewandowski zu einer Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und 
unter Polizeiaufſicht, 
einer Geſammtſtrafe von 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 1 
2 Jahren. — Als am 18. Auguft ö 
Karaſchewski aus Rubinkowo ſich an ihrer auf der 
Weide befindlichen Kuh zu ſchaffen machte, tam der 
Arbeiter 5 fie b 
kowo, jetzt in Schidlitz Oberſchl. wohnhaft, an ſie ber» 
an und wollte, unter der 8 daß die Kuh 
ihm gehöre, die Letztere wegführen. Die Karaſchewski 
gerieth dieſerhalb mit 
ſchließlich in Thätigkeiten ausartete. Piorkowsli ergriff 
einen Stein und ſchlug mit demselben ganz unbarmherzig 
auf die Karaſchewöki ein. Letztere trug recht erhebliche 


Lewandowski und Johann Le⸗ 


ihres Aufenthalts f 
Gaſthauſe zu Gronowo aus der Laden- 


ranz Lewandowski ſollte ſich ferner des 


gemacht haben. 
der el 


ee i 
den Johann Lewandowiski zu 
1 Jahr Gefängniß und Ver⸗ 4 


d. 33. die Frau 


Anton Piorkowski, früher in Rubin⸗ 


„ 


Piorkowski in Streit, der 


infolge deren fie an Ri penfel⸗ 
Piorkowski wil mit dem Wer 
und auf die 
nachdem dieſe 
ihm geworfen 
Er wurde zu einem Jahre Gefängniß re. ur⸗ 


Mocker die Anklagebank. Die 


Auguſt d. J. im angetrunkenen Zu⸗ 


Dann 


Als Krüger dem Bienkowski unterwegs eine Prieſe 
angeboten, habe Bienkowski plötzlich das Meſſer ge⸗ 

zogen und mit demſelben auf Krüger eingeſchlagen. 

Beide hätten ſich dee und ſeien beim Ringen 

vom Wagen gefallen. unmehr ſei Bienkowski unter 
Zurücklaſſung ſeines Fuhrwerks nach Gremboczyn 
zurückgelaufen, wahrend fein Pferd allein den Weg 

nach Mocker fortgeſetzt habe. Krüger habe durch die 
Meſſerhiebe zwar keine Verletzungen davongetragen, 
indeſſen ſelen fein Hut und Jacket an verſchiedenen 
Stellen durchſtochen geweſen. Dieſer Sachverhalt 
wurde von den Zeugen in allen Punkten beftätigt. 
Bienkowski konnte ſich auf die Einzelheiten nicht ber * 
ſinnen. Er wollte von dem ganzen Vorfall nur ſoviel 
wiſſen, daß er unterwegs überfallen worden ſei und Fi 
daß er die Flucht ergriffen habe. Nach Lage der 
Sache mußte angenommen werden, daß Bienkowski 
die ihm zur Laſt gelegte That in einem Zuſtande aus⸗ 
geführt hatte, in welchem er ſeiner Geiſteskräfte nicht 
mächtig war. Aus dieſem Grunde erkannte der Ge⸗ 
richtshof auch auf Freiſprechung. Alsdann wurde 
noch gegen den Beſitzerſohn Julius Konczewski 
aus Gumowo wegen Körperverletzung in Idealkon⸗ 
kutrrenz mit Nöthigung verhandelt. Auf dem Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Robert Zabel in Gum owo befindet 
ſich ein Spring, der von den Dorfeingeſeſſenen all: 
gemein als Viehtränke benutzt wurde. Zu dieſem 
Waſſer ließ auch der Beſitzer Konczewski, der mit 
dem Zabel gerade nicht auf dem freundſchafllichſten 
Fuße lebte, fein Vieh treiben. Obgleich Zabel den? 
Konczewski das Tränken ſeines Viehes auf ſeinem 
Grund und Boden wehrfach unterſagt hatte, kam 1 


deſſen Sohn Julius, der Angeklagte, am 19. Auguſt 
d. J. doch wieder mit dem Vieh nach der hier in 
Rede ſtehenden Tränke angetrieben. Zabel beabſichtigte 
nun, eine Kuh zu pfänden. Bevor er dies jedoch that, 
griff ihn der Angeklagte thätlich an und mißhandelte 
ihn in roheſter Weiſe. Ebenſo wurde auch die Frau 
Zabel von dem Angeklagten mit einem Stahlſtocke arg 
mißhandelt. Der Ehemann Zabel iſt infolge dieſer 
Mißhaudlung acht Tage lang krank geweſen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, der von 
gen zuerſt mißhandelt fein will, zu neun Monaten 
efängniß. 

— Ergriffene Dejerteure Der 
Musketier Albrecht der 8. Kompagnie Infanterie: 
Regiments Nr. 176, welcher ſich am 26. Oktober 
d. J. nach Zapfenſtreich aus dem Kaſernement 
entfernt hat, wurde am 3. d. Mts. in Argenau 
ergriffen und nach Thorn trans portirt, woſelbſt 
er ſich im Militärarreſthaus in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, desgleichen wurde der bereits 
ſeit dem 24. Auguſt d. Is. fahnenflüchtig ge⸗ 
wordene Pionier Zielinski der 4. Kompagnie 
Pionie:⸗Bataillons Nr. 2 ergriffen und von 
ſeinem Vater dem Bataillrn zugeführt. Auch 
Zielinski befindet ſich im Militärarreſtlokal in 
Unterſuchung. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad; Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,63 Meter. 

Podgorz, 4. November. Vorgeſtern 
Abend fand eine gut beſuchte Generalverſammlung 
der Liedertafel ſtatt, in welcher mitgetheilt wurde, 
daß der Dirigent des Vereins, Herr Lehrer 
Kujath, ſein Amt niedergelegt hat, und zwar 
aus dem Grunde, weil die Sänger in letzter 
Zeit unregelmäßig oder gar nicht zu den Ge- 
ſangsübungsſtunden erſchienen waren. — Ferner 
wurde das erſte Wintervergnügen auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben. — Alsdann wurden 
ſchärſere Strafen für unentſchuldigtes Aus⸗ 
bleiben oder Zuſpätkommen zu den Geſangs⸗ 
Uebungen beſchloſſen. Die Generalver⸗ 
ſammluna der Freiwilligen Feuerwehr, die geſtern 
Abend naltfand, war ſehr gut beſucht. Man 
beſchloß, am Sonnabend, den 12. d. Mis. im 
Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ das erſte 
Wirtervergnügen, beſtehend in Konzert, humo⸗ 
a und anderen Vorträgen und Tanz zu 
feierr. 
——— 


Kleine Chronik. 


* Die Mundſtarrkrampfſeuche 
if in dee neu eingerichteten Geburtsklinik der 
Prager Univerfität ausgebrochen. Zwei Frauen 
find geſtorben. Dr. Lola, der die Patientinnen 
behandelt hatte, ift gleichfalls geſtorben. Die 
Todesfälle wurden bis jitzt verheimlicht, ebenſo 
wie di: Urſache derſelben. 

Die Oſtſtrecke der ſibiriſchen 
Eifenbahn iſt nunmehr bis Pertſchinsk 
fertiggeſtellt und dürfte Tſchita im Februar 
1899 und Irkutsk im Februar 1900 erreichen; 
alsdann würde die geſammte ſibitiſche Bahn 
fertig ſein. 


Gesanguntlerricht 


bis zur künſtleriſchen Vollendung nach Me 
thode der Frau Profeſſor Niklass-Kempner 
vom Stern'ſchen Konſervatorium zu Berlin 
ertheilt 


Ottilie Rhensius, 


IT IT 1 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. 


empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maſſiv goldenen Damen- und Herren-Ahrketten, 

„ goldenen Colliers und modernen Fächerketten, 

„ goldenen Verlobungsringen, RM 

„ goldenen Armbändern, Vrochen und Ohrringen, 

„ goldenen Damen- und Herren- Ahren, 
Brilant-Ningen, Brilant-Armbändern, Brochen u. Ohr⸗ 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſländen in Gold, 

farbigen Edelſteinen und Silber. 

Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 

Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u billig. 


S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. 


> 
%%% 


ort mit den Hosenträgern 
Zur Ansicht erhält jeder frco. 

Frco-Rücksendg. 1 dh 
Splralhosenhalter, bequem, stets 
ass. 
eine 
Knopf. p.St.M.1,25Briofmn. 
p.Nachn.) S, Schwarx, Berli 
Neue acobstr. 9. Vertr. ge 


au beziehen durch jede Buchhandlung 


Idylliſche Zuſtände herrſchen in 
dem badiſchen Dit: Eichtersheim. Von dort 
wird vom 31. Oktober geſchrieben: Hier er⸗ 
tönte plötzlich zu nachtſchlaſender Zeit die 
Schelle des Ortsdieners, der verkündete, daß das 
ſechsjährige Mächen des Bäckers N. ſpurlos 
verſchwunden ſei. Die Aufregung ſteigerte ſich, 
als ¼ Stunden ſpäter von jeder Familie ein 
Mann durch die Ortsſchelle aufs Ruhbaus be⸗ 
ordert wurde, um mit einem zielb wußten Plan 
auf die Suche zu gehen. Plötzlich ein Freuden⸗ 
geſchrei: Sie iſt da! Sie iſt da! — Und wo 
war fie? — Zu Haufe unter dem Kanapee lag 
fie und ſchlief, wie die „Bad. Edsztg.“ be⸗ 
hauptet, den Schlaf des Gerechten! 


Neneſte Nachrichten. 

Jeruſalem, 4. November. Vormittags 
½9 Uhr begaben fi die Majeſtäten und zwar 
der Kaiſer zu Pferde, die Küſerin im Wagen 
zum Bahnhof, wo das Gefolge, der deutſche 
Generalkonſul, der türkiſche Gouverneur, die 
Würdenträger der verſchiedenen Religions⸗ 
geſellſchaften ſowie Pater Schmidt und ſämtliche 
Franziskaner ihrer bereits harrten. Nachdem die 
Majeſtäten die Anweſenden begrüßt und ver⸗ 
ſchledentlich angeſprochen hatten, ſetzte ſich der 


kaiſerliche Extrazug nach Jaffa unter den 
Klängen des Präſentirmarſches Punkt 
9 Uhr in Bewegung. Die am Bahn⸗ 
hof aufgeſtellten türkiſchen Truppen 
tiefen begeiſtert Sr. Mzjeſtät „Tſchog 
Jaſcha“ — auf Deutſch „mözeſt Du lange 


leben“ — zu, den Ruf, der ſonſt nur dem Sultan 
gebührt. Eine zahlreiche Menge, darunter die 
in Jeruſalem lebenden Deutſchen, hatten ſich 
auf dem Bahnhof verſammelt und ſandten den 
Majeſtäten lebhafte Sympathie⸗Kundgebungen 
nach. 

Jaffa 4. November. Die Majeſtäten 
haben ſich in Jaffa bei ſchönem, aber immer 
noch ſehr heißem Weiter und ruhiger See an 
Bord der „Hohenzollern“ eingeſchifft und gehen 
um 5 Uhr Nachmittags nach Beirut in See. 

Berlin, 5. November. Der Herausgeber 
der „Zukunft“, Harden, wurde wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Beleidigung des Oberſtaatsan⸗ 
walts Dreſcher zu 6monatlichee Feflung ver⸗ 
urtheilt. 

Paris, 4. November. In der heutigen 
Sitzung der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedene⸗ 
kommiſſion unterbreiteten die ſpaniſchen Kom⸗ 


miſſare den amerikaniſchen ein Memorandum, 


in welchem dargelegt wird, ein Verzicht Spaniens 
auf die Hoheitsrechte über die Philippinen ſei 
im Friedens Protokoll nicht vorgeſehen. Sie 
bäten die Amerikaner, ihnen ſolche Gegenvor⸗ 
ſchläge zu machen, welche im Bereich derjenigen 
Fragen lie zen, die zu verhandeln die ſpaniſchen 
Kommiſſare beauftragt ſeien. Sie ſeien bereit, 
auf dieſem Gebiete die Verhandlungen fortzu- 
ſetzen im Geiſte der Verſöhnlichkeit. Die 


— m 


eee 


esunde Haltg., kein 
temnot, kein Schweine kei 
M. 


Concertsängerin, ist die preisgekrönte in 27. A 
Wilhelmsplatz 6, 3 Treppen rechts. erschienene Hale uber a 
Anmeldungen erbitte von 2 bis 4 Uhr 2 X 
Nachmittags. N Sealhil⸗ kiven- und 


Nach Abjolvirung eines Kurſus in der 
orthopädiſchen Chirugie, 
ſchwediſchen Heil -Gymnaſtil 
und Maſſage 
in Berlin, beehre ih mich den geebrten 


ertſchaften zur Behandlung zu empfehlen 
. Kaske, unnädtiihe Markt 9 II. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vit-a-vis dem Schützenhauſe. 
große Wohnung, 
I, Etage, Seglerfiraffe 25, vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bend 


von Quandt, 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und coulanten Zahlungen 


ter Couvert 


Braunschweig. 


rliner 


Bi Be n DB 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Beſtellungen per Poſt. 

A. Seemann, Woder, Tindenfrafe 3, 


PFinninos 


Schmidt, Seiler 


Moderne Tischkarten. 


Vornehmster Tafelschmuck. | 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Nähmaſchinen! 
Hockarmige für 50 Mk. 
ira Haus, Unterricht und Zjährige Garantie. 
Dürkopp⸗Rähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wil 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 


Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an 
Reparaturen schnell, zauber und billig. 


Special - Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffees 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 

20, 1.30, 1,40, 1.50, 

1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 
Verkauf jeden Quautums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt Nr. 11 und Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 36. 


Veſtdotirte Stellungen 
im Verſicherungsfache 


können Leute aller Stände, 
Frauen und Mädchen, erlangen, 


ohne Vortenntniſſe und ohne 
A d i Mittel. Offert 
0. v. Szezypinski, Seiligegeiſtſtr. 18. S . 300 an die Exp. 1.300 


’ 


amerikaniſchen Kommiſſare verſprachen, die 
Schlußfolgerungen des Memorandums zu prüfen 
und zwar ebenfalls im Geiſte der Verſtändigung. 


Paris, 4. November. Eine Note der 
„Agence Havas“ beſagt: Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Miſſion Marchand in Faſchoda 
nicht aufrecht zu erh alten. Dieſer Beſchluß iſt 
vom Miniſterrath nach eingehendſter Prüfung 
der Frage gefaßt worden. 


London, 4. November. Der Lordmayor 
verlieh heute dem Generol Kitchener in Guild⸗ 
hall das Ehrenbürgerrecht Londons und einen 
prächtigen Ehrenſäbel. Alle Mitalieder der 
Stadtverwaltung und etwa 3000 Geladene 
waren zugegen, darunter mehrere Miniſter und 
eine Menge hervorragender Perſönlichkeiten 
aller Berufskreiſe. Das Volk bereitete Kitchner 
auf der Fahrt zu Guildhall einen begeiſterten 
Empfang. 


Aſtronomiſche Daten für Honne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 


Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit. = Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ftatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 


immer 0 geſetzt worden. 
2 O € 
8 Aufgang Unterg.] Aufgang Unterg, 
= Uhr Min. Uhr Min. lubr Min. Uhr Miu 
7.11 29 6 7 4 1 frühworg 1 13 N 
8. 11 29 6 58 4 —I— 4 127 
g. i 1 1 [ 87. 1, 
10.1 11: 80 7 „| & 56.1.9.31 „1..1:57 
11.| ıt 30 eee, 36, 
12.11 30 8 3 53 5 11, 2 34 
13.11 30% 7  Sgest 6 35, 3 — , 
Handels⸗ Nachrichten. 


Telegraphiſche Börfen · Depeſche 
Berlin, 5. November. Fonds: feſt. . . Nod 


Ruſſiſche Banknoten 216,90 116,85 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,35 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,75 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,50 944) 
Preuß. Konfols 3½ pCt. 101,75 101,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,66 101,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,70 93,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,75 101,70 
Weſtpr. Pfbhrf. 8 pt. neul. 11 90,20 89,80 
do. „ 3½ pCt. do. 98.80 98,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 9890| 98.90 
ei 5 4 pCt. fehlt fehlt 
zen Pfandbriefe 4½ pCt. 100,20 100,060 
ürk. Anl. O. 26.20 26,15 
Italien. Rente 4 pt 91,40 91.90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.00 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl: 196,40 195,90 
Harpener Bergw.⸗Akt 172,60 172,50 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,60 124,20 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt 760 76 € 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37,60 37,40 


Spiritus Depeſche. 
v. Fortatius u. Grolhe Königsberg, 5. Note nter 


Loco cont. 70er 39,00 Bf., 37,80 Gd. 
Nobbr. 39,60 
Dezbr. 


40,0 37.00 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 4. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 772 bis 
777 Gr. 152 —164½ M., inländ. bunt 726—756 
Gr. 150—162 M., ınländ. roth 756-793 Gr. 
159—162 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 691--734 Gr. 144 

bis 145 M 


Gerſte: inländ. große 650—698 Gr. 139-145 M., 
tranſito große 680 Gr. 115 M., tranſito klei e 
603 Gr. 87 M., tranſito ohne Gewicht 83 M. 

Hafer: inländiſcher 126 —128 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen 3.97½ — 4,25 M., Rogge:= 

4,10 —4,20 M. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Mer Seide braucht. 5 4. 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicheru.HerzoglicherHoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


Bleichsüchti 


abonnirt man auf bie 


„Thorner Öftdeutichezzeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


r i DIR. (ohne Bringerlohn). 


fü 


Bay 


son, 


Heiligegeiſt 
ſtraße 18. 


Exiſtenz. 
käuflich zu erwerben. 


auch 


Tail. Theodor Voss, 


Ein in Graudenz belegener großer 


Zimmerplatz, 


unmittelbar am Bahnhof an zwei Straßen 
gelegen, iſt nebſt Comtoir, möbl. Wohnung] Dienſtperſon bei hoh. Geh. von ſof. od ſpät. 
von 1—2 Zimmern, Stallungen p. I. April 

billig zu vermiethen. Auch könnte Tiſch⸗ 

lerei mit Dampfbetrieb eingerichtet werden. 

Es bietet ſich für junge Anfänger eine fihere 

Das Grundſtück wäre ſpäter 
Näberes bei 

au E. Krueger, 

Graudenz, Ziegeleiſtraße 11. 


Chamotte ſteine, 
Packofenflieſen 


in bekaunt guter Qualität empfiehlt 
Gustav Ackermann, 

Platz am Kriegerdenkmal. 

unge Mädchen, welche die feine 

Damenſchneiderei gründl. erlernen 

wollen, können ſich melden bei - 

Emma Schmidt, Gerfenfr, 8 |3 u. 4 Zim. u. Zub. zu verm. Bäckerſtr. 5. 


Ingenieur, Danzig- 
Langluhr, Blumenstr. 5 


cc mehrere Wirtbinn,, Stütze p rf. 
Köchin, Koch nau ſell, Jungf., St ıver- 
Cs mädch. f Hotel, Stadt u. Güter, Ver⸗ 
käuf., Büffeifrl , Bonnen n. Warſchau, 
Kellnerlehrl., Diener, Hausdiener, Ku:jher, 
Inſtleute, Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 


St. Lewandowski, Unent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, I Tr. 


Geübte Schneiderin 


in und außer dem Hauſe ſucht Arbeit 
Brückenſtraße 27, 4 Tr. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt 
hat Maler zu werden, kann als 


Cehrling 


eintreten bei . 
Otto Jaeschke, Malermeiſter. 


Preiswerth zu verkaufen 
1. ein Pferd. 
geritten und gefahren, 


2. ein Selbſtfahrer. 
Fiſcherſtraße 49. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Oktober, November, Dezember 
d. 39. reſp. für die Monate Oktober, 
November wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Mittwoch den 9. November er. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Dounerſtag, den 10. November 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn, den 5. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


——— — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zwecks Verlegung der Druckrohrleitung 
für die JacobsVorſtadt wird die Schlacht⸗ 
hausſtraße von der Leibitſcher⸗ bis zur 
Sandſtraße für Fuhrwerke und Reiter auf 
etwa 5 Tage geſperrt. 

Thorn, den 4. November 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Deffentliche 
Zwangsverſteigerung 


Montag, den 7. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr 

werde ich auf der Bazar⸗Kämpe (Verſamm⸗ 

lung bei Reſtaurateur Dill): . 

eine Holzbude, neun Tiſche 

18 Bänke 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. | 
Gaertner, Gerichtsvollzieher 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 8. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts 
2 Spiegel mit Spiegelſpinden, 
2 Vertikows, 1 Sopha, eine 
Steppdecke, ſechs Rohrſtühle 
eine filberne Taſchenuhr und 
anderes mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 


Parduhn, Lange. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


!! Beachtenswerth !! 


Vom 5. bis 12. Dezember d. Js. findet 
zu Meißen i. S. zur Erneuerung des Domes 
dafelft eine Geld⸗Lotterie ſtatt, mit dem 
Haupttreffer von eventl. 100,000 Mk., 40,600, 
20,000 2c. 2e. Die Gewinne werden in baar 
ohne jeden Abzug ausgezahlt. Looſe à Mark 
3,30 ſind erhältlich bei 

Lesser Cohn, Seglerſtraße 24. 


Selt ünſtiger Kauf. 
Sener Grüne N 


E fitte Restauratiot, ame 
ca. 1500 Mk. Miethsüberschuss, 


fof. zu verkauf. Koftenfr. Austwaft erth. 
€. Pietrykowski,Neuft.Marft 14,1. 


Hohenzollern⸗ 


650 
Goldene 


= Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mein 
14 Geſchäft in der Culmerſtraße auf gelöſt und mit dem in der 
Seglerſtraße, „Goldene 28“, vereinigt habe. 


Für Herbſt und Winter offerire: 
Herren⸗Paletots in Krimmer u. Eskimo 


Aron Lewin 


8% ec 


7 Wer besitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in Folge längerer Benutzung a 
die Friſche der Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 
L. K Ki ö 
. aezmäarkliewicz, 


u. er wird fie von dort hübſch renovirt an Farbe u. Fagon bald u. billig zurückerhalten. 
Winteröherzieher u. Winterſachen ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze 
mit und ohne Ueberzug, Pelzgarnituren zc. ꝛc., Alles wird dort renovirt und 


Artushof. 
Sonntag, den 6. November 1898: 


Grosses Streich-Goncert 


von der Kapelle des Inf.-Regts von der Marwitz (8. Pomm ) Nr. 61 unter Leitung 
ihres Stabshoboisten Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis a Person 50 Pfg. 
Billets à Person 40 Pfg. sind bis 7 Uhr Abends im Restaurant „Artushol“ 
vorrätkig. 
Zur Aufführung gelangen 


u. A. Ouverturen: „Heimkehr aus der Fremde“ 


neu gefärbt. — Herrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. a. Mendelssohn Juanita v. Supf é. Fantasie a. d. „Sommernachtstraum“. Ein Album- 
L. Kaczmarkiewiez, blatt v. Wagner. Fantasie über das Lied: „An Alexis send fen dich!“ für Xylo- 
2 färberel und chemische Waschanstalt, Institut für Renovation der Garderobe, phon v. Schilling. „Offenbachiana“, Grosses Potpourri a. Offenbach'schen Opern 


Mauerſtraße 36. Thorn. Manerftrafe 36. v. Conradi. 


0 Denn 


— — 
Surf eee. 


Schützenhaus-Saal. 


Jeden Sonntag: 


Große Künſtler-Vorſtellung 


mit ſtets neuem Programm. 


66s werden faſt täglich friſch geröſtet: > 
Wiener Miſchung pro Pfund 1.80 


eg Sr 15 Morgen Sonntag, den 6. November er. 


Auftreten von 


& 


olländiſch Miſchung „ „ 1.40 * g 8 N 
Juntendia (dab) „ „ 18 Frl. Anni Devallo, Wiener Soubrette. 
Campinas (hochfein u. kräftig) „ „ 1.00 . . f 
Campinas (teinſchmeckend ) „ „ 0.80 Herr Kleinschmid t, The Dartons 7 
Familien⸗Kaffee (gut) P Geſangshumoriſt. Kraftproduktionen an den Ketten. 


oh- Kaſſee-Lager? 0 54 de 


Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
| e»> «0»  E & «0> «0> «0 
— — Arxrnica-Haaröl 


The Welsons, Handakrobaten. 


Frl. Jenny Margot, Koſtüm-Zoubrette. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittöpreife: Reſervirter Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 


a Die Direktion. 
Klein - Kinder - Bewahr - Verein. 


Gründlichen 
Unterricht E 2 Kg ENTE: Zz dt 
in n tanjenden von en bewährte Haus⸗ Sonntag d. 6 November 1898 » 
Clavier- mittel gegen Haarausfall u. Schuppen- 1 2 * 
Gesang- bildung. Flaſchen a 75 und 50 Be det: Mittwoch, den 9. November, DEE Grosses 1 
Theorie Anders K | und — 4 Uhr 1 
A ch 5 In meinem Haufe Bacheſtr. 2 iſt die . . = Strei Fontert 
* Mosikair, : * 2. Etage, C ae Bea der K 
N im Ganzen oder getheilt, (je 5 und 3 Zim. von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 
oncert, 


mit Küche u. Nebengelaß) zum 1. April 1899 
zu vermiethen. 
Sattlermeiſter Stephan. 


Eine kleine SE 


Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, ift Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 


miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 
au 


In meinem e elmsplatz, gegen⸗ 
über der Garniſonkitche, iſt die 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
des Korpsführers Herrn Schönielder. 


ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21. 
Für Kaffee und reichhaltiges Buffet wird 
beſtens geforgt fein. 
Un Ürberfendung der uns freundlichſt 
e Gaben und recht zahlreichen Beſuch 
t 
Der Borftan 
Frau Adolph. Frau Feldt. Frau Glückmann, 
Frau Lilie Fräulein Schwartz. 
Fräulein Sponnagel. Frau Uebrick. 


Spurlos verſchwunden 


find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 


des Thorner Knthaltsankeils-Vereins 
Sonutag,d.6.November 1898, 


in Hadedeuf-Dresden \ ll. Etage, = Ra. _ BE Nachmittags 5 Uhr: 
‘ . 6 — b = 
„ Ei 50 ffn des Adolf Letz und einig bun fr 1809 gu vermicien. Generalverſammlung Feſtgottesdienſt 


in der Garniſonlirche (Wilhelmsplatz : 
Feſtprediger: Paſtor Paul aus 
ſtein (Pommern). 


E Nachfeier 2 
in der Aula des Kgl. Gymnasiums, 7 Uhr 


Anders & Co. Näheres bei Dr. Saft. Bacheſtr. 2. 


— ——— äG[EmH:˖̃ ͤ— — 


2D. 


Montag, den 14. November 
Abends 8 Uhr bei Nicolal. 


Tages orduung: 
1. Rechnungslegung pro 3. Quartal. 


aben⸗ 


2. Ausſchluß von Mitgliedern. a ede Vorträge und An⸗ 
5 pra en ver edener Herren. 
Vorschuss -Verein zu Thorn Vorher: 
e. G. m. u. H. Gebetsverſammlung 


um 3 Uhr Nachmittags im Vereinslokal, 
Bäckerſtr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Herren und Damen werden zu dieſem 
Feſte herzlichſt eingeladen. 
Eintritt frei für Jedermann. Se 
Textliederbücher zu 30 Pf. pro Exemplar 
zu haben in der Aula des Gymnaſtums. > 


Der Vorſtand. 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: 


Unterhaltungs-Musik- | 


Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 
Von heute ad taglich friſche 


Conditor-, Thee, und 
Caffeekuchen 


ſowie 
Torten und Tafelgebäck 
offerirt 
J. Dinter’s Nachfolger. 
Frühſtück auf Beſtellung frei ins Haus 


Magdeburger⸗Sauerkohl 
Dillgurken 


von 9 bis 50 Mk. 


und Kaiſer-Aläntel 


von 15 bis 40 Mk. 


Noi lb * 
in 8 Venen- Hang. ff a „ Wee e ht 
„ Siwien, Regan dg h, und engliichen Stoſſen a a te e ee 

Herren⸗ und Burſchen⸗Joppen Hugo Eromin. UnterhaltungsmnfilimSnnle 

von 5,50 bis 18 MI. ] 000 Meler Spalttnüppel mit nachfolgendem Tanzkränzchen: 

Vurſchen⸗Anzüge ud ⸗Palttots N . ab Bahnhof „ 
1 von 6 bis Ei Max Mendel, —— 127. . a platz. e 
Rinber-Ynzüge und üntelben Ge Harzer : e 


k. 
Sümmtliche Sachen find in großer Aus wahl 
vorhanden und zeichnen ih, wie bekannt, durch 

uten Sitz aus. 
Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzens zu Auferft 
ſoliden Preiſen. 


ausgebildet nach einem Edelroller⸗Muſikwerk 
bis zur höchſten Geſangsſtufe empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 


m 1 artien ſende 
Heirath, a 5 Einleitung 
koſt enfreip D. M. Berlin 9. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten 
Culmerſtraße 4. 


un Damen, welche Luſt haben 
das Plätten binnen kurzer Zeit zu 
erlernen, können ſich melden. Auch 
werden außer dem Hauſe Stunden 
ertheilt. ? 

Paula Miller, Mehnienſtr. 107. 


Mädehen in Damenschneiderei 


geübt finden jofort Beſchäftigung 


Thorn, Seglerstr. 20. * 


(eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet 
Wilhelm Schulz. 


Verloren 
1 Packet 


auf dem Wege Bromberger Vor⸗ 

ſtadt, Fiſcherſtraße bis nach 

Thorn. — Wiederbringer erhält Belohnung 

in der Expedition. 

Derrſchaftl. möbl. Zimmer mu Kabinet 

zu vermiethen. Seglerſtraße 6, I. Etage. 

Für Börſen⸗ U. HDandelsberſchte, Reklame ſowie 

Inſeratentheil verantw. E Wendel⸗Thorn. 
BEE Hierzu ein zweites Blatt und 

ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


ri 
= Friſche Wurf,, 


— ͤ ́ũ2̃k — — . — r — —— ä — 
Drud und Verlag der Buchuruderen der Thorner Dfiventigen Zeitung, Geſ. m. b. O., Sporen, 


| Ziegelei-Park. 


